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In der Gemeindekatechese ann das Thema »Mitgliedschaft« VO  } mehre-
I1eN Seiten her vARR Problem werden.

Grundsätzlich steht Ja die rage 1m KRaum (und wird 7 B VO  . den Brü-
dergemeinden hartnäckig gestellt), ob der aus dem Vereinswesen
stammende Begriff »Mitgliedschaft« überhaupt gee1gnet 1st für die
geistliche Realität der Gemeinde.
Dazu kommen NeuerTe Anfragen. Zum einen Ist das heutige Lebensge-ühl sehr darauf ausgerichtet, wI1Ie »ich« erlebe. Man sucht die
Ertahrung VO  — Intimität, aber vermeidet Bindung und Verpflichtung.
Wenig strukturierte christliche Bewegungen entsprechen diesem LG
bensgefühl eher, indem sS1e die jeweilige Zusammensetzung einer
Gruppe, die sich aus den Beziehungen ergibt, nicht weiter ın eine Oorm

gießen versuchen. »Gemeindemitgliedschaft« kommt In den (e=
ruch eines kleinlichen, »schäfchenzählenden« kontessionellen Vereins-
enkens.
Zum andern aber erleben WIT auch eine Verkirchlichung des Denkens
In der Weise, ass Menschen oft die Frage der Mitgliedschaft WI1Ie
einen üblichen Kontessionswechse]l herangehen und unwillig werden,
Wenn irgendwelche Forderungen damit verbunden sind

Im Folgenden sind eın Paar Merksätze aqus der Tauf- und Gemeindekate-
chese wiedergegeben, die diesen Einwänden CNtgegenNtreten möchten.
(Zu a) »Mitgliedschaft« (In einer Gemeinde) 1st eine durchaus zeitbe-
dingte Form, die aber gee1gnet 1st, die äußere, sichtbare Haut VO  a »Glied-
schaft« (am Leibh Christi) bilden. Der Vergleich etwa mıiıt dem »Ehe-
vertrag« VOT dem Standesamt drängt sich auf Dieser ann Ja auch dem
Wesen der Beziehung VO  - Mann und Frau nicht entsprechen, dient aber
der öffentlichen und rechtlichen Verbindlichkeit VO  j Liebe und Ireue.
(Zu b) Schon die Apostelgeschichte berichtet davon, ass Menschen
»hinzugetan« wurden. Nachfolge wird iImmer konkret, leibhaftig. Entge-
sCch dem heutigen Lebensgefühl annn INa  - sich nıiıcht dauernd »offen hal-

für alles Erlebte Zusammengehörigkeit und deklarierte Zugehörig-elıt lassen sich nicht gegeneinander ausspielen. (Zu C) Mitgliedschaft
ıIn einer Baptistengemeinde ann sich nicht auf das Niveau einer konfes-
sionellen Eintragung herunterhandeln lassen. Die Provokation, Mit-
gliedschaft den biblischen Ma{sstäben auszurichten, I11USS spürbar
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leiben. Fs 1St aber klar, ass die perfekte Erfüllung der ngeführ-
ten Krıterien nicht eine Bedingung für eline Mitgliedschaft se1n annn
I iese Ma{isstäbe sind eine Herausforderung, der WIT u1ls gemeınsam stel-
len Wir sind IWund stecken uns biblisch begründete Ziele

Im folgenden 19888  - das Arbeitsblatt für eın Lehrgespräch ber Gemein-
demitgliedschaft aus der eigenen Werkstatt. Der katechetische Charak-
ter 1st beibehalten worden, nıicht zuletzt erkennbar der »Eselsbrücke«
ZU Begrifft »Mit-Glied-schaf(f)t«.
Der Begriff » Mitgliedschaft « kommt dUus dem Vereinswesen. Ist für
Mitgliedschaft In einer christlichen Gemeinde überhaupt gee1gnet! F1-
nıge christlichen Gemeinschaften lehnen ih als » Vereinsmeilere1i« ab
»Mitgliedschaft«, eine Verpflichtung und Verbindung einzugehen,
geht vielen heute den Strich (vgl »Sehnsucht ach ähe Angst
VOT Bindung«<). Der Begriff Ist auch offen für das Missverständnis, es gehe

kontessionelle Zugehörigkeit: S50 wWwI1Ie andere katholisch oder CVaANSEC-
lisch sind, 1st 111a selbst baptistisch ohne daraus weitergehende Konse-
qUENZEN abzuleiten. Mit-Glied-schaft verstehen WIT 1mM folgenden als
Miıt anderen Glied Leib Christi se1ln, und ZWarTl 5 ass INnan
adurch konkrete, leibhaftige und verbindliche koinontia schaf(f)t.
Mit-Gliedschat bedeutet, ass ich meıine Gliedscha Leib
Christi sichtbar un leibhaftig mache: in der Verbindung un
Verbindlichkei z1 einer Sanz bestimmten Gemeinde, deren
Menschen ich lieben lerne, ihnen die Ireue a  ( in der ich mıiıt-
e  e: der ich auch el un adurch wachse.

Apg »Und diesem Tage wurden etwa dreitausend Menschen hinzu-
gefügt Der Herr aber fügte täglich ZUTLI Gemeinde hinzu, die -
den.« Hier geht es konkretes, sichtbares Gemeinschaftsleben.

Mit-Gliedschaft bedeutet nicht, ass ich mich in eın Kirchen-
der Gemeinderegister eintragen lasse, sondern ass ich mich der
Herrschaft des KYRIOS IESOUS (des Herrın un
Herrschers Jesus Christus) unterstelle.

Kol ‚13118 »Er hat u1ls VO der Macht der Hnsternis un hat u11ls
ın das Reich. seines lieben Sohnes, In dem WIT die Erlösung haben,

nämlich die Vergebung der Sünden. Und 1St das aup des Leibes, nam-
ich der Gemeinde. Er 1st der Anfang, der Erstgeborene VOoO  . den JToten, damit

1n allem der Erste SP1.«

Mit-Gliedschaft bedeutet, ass ich mich »hinein tauten« lasse in
den Leib Christi.

1Kor 1215 » Denn WIT sind alle durch einen (Geist alle einem Leib getauft.«
Eph 4.,4£; » Fın Lieb und e1n Geist, WIe ihr auch erufen seid einer Hoffnung

Berutung; e1n Herr, e1n Glaube, 1Ne Taufe.«



254 Friedrich Emanuel Wıeser

Mit-Gliedschaft bedeutet, ass ich Nu meın SdINZCS Leben lang
aus der Gnade Gottes schöpte. Das teiere ich 1m christlichen
endma Mit-Gliedschat bedeutet ber auch, ass ich Urc.
1eselbe vergebende Gnade den anderen sehe.

etr 115 »Seid nüchtern un CUTIE Hoffnung SanzZ auf die Gnade.«
Phil 3, » ICh möchte ıIn ihm gefunden werden, dass ich nicht meıline eigene|
Gerechtigkeit habe, sondern die durch die Glauben Christus kommt . .«
Röm 197 »Nehmt einander a wWwWI1Ie Christus euch ANSCHOMUINEN hat (Ot=-
tes Lob «
Eph 4,2.32 »Ertragt einer den anderen 1ın Liebe Seid aber untereinander
freundlich un! herzlich un: vergebt einer dem andern, wI1e auch (sott euch
vergeben hat ın Christus.«

Mit-Gliedschat bedeutet, ass ich mich darum bemühe, äglich
mıt ott verbunden se1n, und ass ich Verantwortung über-
nehme tür meın Wachstum 1im Glauben

Kol3 » Alles Was ihr TU MmMI1t Worten oder mıiıt Werken, das tut alles 1m Na-
INEeN des Herrn Jesus Christus und dankt Gott, dem Vater, durch ihn.«
Kol 2,6£ » Wie ihr 11U den Herrn Christus Jesus ANSCHOMM habt, ebt
auch ın ihm un: seid 1ın ihm verwurzelt un gegründet un! fest 1mM Glauben,
wI1e ihr gelehrt worden seid, und seid reichlich dankbar «
etr 333 »Wachset aber In der Gnade und Erkenntnis«

Mit-Gliedschatt bedeutet, ass ich aus der Dankbarkeit heraus
en will, w1e Christus gefällt un ih ehrenl mıiıt meinem
Leben ın der Gemeinde un 1im Alltag; ass ich hrlich bın 1m
mgang mıt mIfr; un ass ich mich 1m Vertrauen auft den Heilıi-
gcCh e1is nach einer Erneuerung meıines Lebens ausstrecke.

Röm IZN: »Ich ermahne euch 19808 liebe Geschwister, durch die Barmherzig-keit Gottes, dass ihr AUiAs Leiber hingebt als eın Opfer, das lebendig, heilig un!
Ott wohlgefällig Ist Das s€e1 C116T vernünftiger Gottesdienst. Und stellt euch
nicht dieser Welt gleich, sondern ändert euch durch Erneuerung Sinnes,
damit ihr prüfen könnt, Was Gottes Wille 1St, nämlich das Gute un: Wohlge-tällige un:! Vollkommene «
Eph 4,1 550 ermahne ich euch 11U dass ihr der Berufung würdig lebt, MmMI1t
der ihr berufen seid.«
1Kor 6,19£: » Wisst ihr nicht, dass CUeT Leib eın Tempel des heiligen Gelistes
ist? Ihr seid erkauft; darum preıist (Gott MI1t Leib.«

Mit-Gliedschaft bedeutet, ass ich mich tür die Gemeinschaltt
ne un Uurc eın herzliches und hiltsbereites geschwisterli-hes Verhalten die Gemeinschatt mitbaue.

Kömer 1210 » [ie geschwisterliche Liebe se1 herzlich. Einer komme dem —
dern mi1ıt Ehrerbietung ZUVOTI.«
Phil 2,2-4 »Macht meılne Freude adurch vollkommen, dass ihr elnes Sinnes
seid, gleiche Liebe habt, einmüt1g und einträchtig seid. Jut nichts AUS i1gen-



Notizen ZU Thema »Mitgliedschaft« 255

UrTtZz oder eitler Ehre willen, sondern 1ın Demut achte einer den andern hö-
her als sich selbst, und eın jeder sehe nicht auf das Seine, sondern auch auf das,
Was dem andern dient.«
Joh 13,35 » Daran wird jedermann erkennen, dass ihr meılne Jünger seid, Wenl

ihr Liebe untereinander habt.«

Mit-Gliedscha bedeutet, ass ich gemäß meinen Gaben und
meıliner Kraft in der Gemeinde m1  elie und adurch Autbau
des Leibes Christi beteiligt bın

etr 4,10 » Dient einander, eın jeder mi1t der Gabe, die 5T empfangen hat, als
die Haushalter der mancherlei Gnade (jottes.«
Eph 4,15 » Lasst uUu1ls aber wahrhaftig se1n 1n der Liebe und wachsen In allen
Stücken dem hin, der das aup lst, Christus, VOoO  a} dem aus der am Leib
zusammengefügt 1St und eın Glied andern hängt durch alle Gelenke. Da-
durch unterstutzt jedes Glied das andere ach dem Ma{is selner Kraft un:
macht, dass der Leib wächst un sich selbst autfbaut 1ın der Liebe.«

Mit-Gliedscha bedeutet, ass ich großzügig tür die Belange des
Gemeindelebens, tür Mission und Diakonie gebe. Der Zehnte ist
eın biblisches Mads, auf dem Verheißungen liegen.

2Kor 9,6-8 » Wer kärglich sat, wird kärglich ernten Wer 1m Überfluss sat, wird
1Im Überfluss ernten Denn ott hat einen fröhlichen Geber jeb Gott kann
machen, dass alle Gnade euch reichlich sel, damit ihr 1ın allen Dingen 16
derzeit volle Genüge habt un! och reich seid jedem Werk «
Mal 3,10 »Bringt den Zehnten ıIn voller öhe In me1n Vorratshaus und
prüft mich hiermit, ob ich euch dann nicht des Himmels Fenster auftun werde
un! egen herabschütten die Fülle. «

Mıit-Gliedscha bedeutet, ass ich neben den eigenen Anliegen
tür die Anliegen der Menschen um mich herum, tür den Weg der
Gemeinde un tür die 1ss1ıon bete

Eph 6,18£: » Betet allezeit mM1t Bitten und Flehen 1mM Gelst un: wacht dazu mıt
aller Beharrlichkeit 1mM Gebet für alle Mitchristen un: für mich, dass MI1r das
Wort gegeben werde, Wenn ich meılne Mund auftue, freimütig das Evangelium

verkündigen.«
Phil 4,6 »Dorgt euch nichts, sondern 1ın allen Dingen lasst urTrTe Bıtten ıIn
Gebet und Flehen miıt Danksagung VOL Gott kund werden.«
Kol 4.2% »Seid beharrlich 1mM Gebet und wacht 1n ihm mı1t Danksagung. Betet
zugleich auch für uns, dass (Gott unNns eıne 1uür für das Wort auftue. «
1Thess „16-18 »Seid allezeit fröhlich, betet ohne nachzulassen, seid ankbar
ıIn allen Dingen.«


